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b 

(2 BE) 
 
 

Jeder Punkt Fk liegt auf der Gerade (sic!) g (vgl. Abbildung) 

 
 

Lösung 
Der Wert k = 1 liegt im Intervall 0 < 𝑘 ≤ 10. 
Für k = 1 ist der Punkt 𝐹1(0; 1; 27) ein Punkt auf g.  
Auch der Wert k = 2 liegt im Intervall 0 < 𝑘 ≤ 10. 

Die Differenz der Ortsvektoren von 𝐹2 und 𝐹1 ist der Vektor  

𝐹1𝐹2
⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗  = (

0
1

−3
) und gleichzeitig ein möglicher Richtungsvektor von g.  

 

 
 

 
c 

(3 BE) 
 

 
 

 
Lösung 

Damit der Teilkörper ABCDEkFk eine Pyramide ist, müssten die Punkte  
Ek(0; k; 0) und Fk(0; k; 30-3k) zusammenfallen.  
Das wäre aber nur für k = 10 der Fall, weil dann F10(0; 10; 0) und  
E(0; 10; 0) gilt. Die zur Pyramide ABCDE10 gehörende Höhe hätte dann die 

Länge 10. Diese Höhe wäre aber nicht identisch mit der Höhe 5 der 
Pyramide ABCDS. 
Deshalb ist die xz-Ebene für keinen Wert von k eine Symmetrieebene des 
zusammengesetzten Körpers. 

 
d 

(5 BE) 
  

 

 
Lösung 

Ein Normalenvektor der Ebene L kann z. B. mit dem Vektorprodukt 𝑆𝐶⃗⃗ ⃗⃗ × 𝑆𝐷⃗⃗⃗⃗  ⃗ 
berechnet werden. 

Es ist 𝑆𝐶⃗⃗ ⃗⃗ × 𝑆𝐷⃗⃗⃗⃗  ⃗ = (
0
12

−20
) = 4 ∙ (

0
3

−5
). 

 
 

Der Vektor 𝑛⃗ = (
0
3

−5
) kann als Normalenvektor der Ebene L verwendet 

werden. 
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Damit ist 𝑛⃗ ∘ (𝑥 − 𝑂𝑆⃗⃗⃗⃗  ⃗) = (
0
3

−5
) ∘ [(

𝑥
𝑦
𝑧
) − (

0
−5
0

)] = 0 eine  

Normalengleichung der Ebene L. Es ergibt sich die Koordinatengleichung 
von L: 3𝑦 − 5𝑧 + 15 = 0. 
 

 

Die Koordinaten von Fk(0; k; 30 – 3k) werden in die Koordinatengleichung 
von L eingesetzt: 
3 ∙ 𝑘 − 5 ∙ (30 − 3𝑘) + 15 = 0  

Die Auflösung nach k ergibt 𝑘 =
15

2
= 7,5. 

Für k = 7,5 liegt der Eckpunkt Fk ebenfalls in der Ebene L. 
 

 
 

 
e 

(6 BE) 
  

 

 
Lösung 

Der gesuchte Winkel 𝛼 wird durch die Vektoren 𝐹𝑘𝐶⃗⃗⃗⃗⃗⃗  ⃗ und 𝐹𝑘𝐷⃗⃗⃗⃗ ⃗⃗  ⃗ 
eingeschlossen. 

Mit 𝑚(𝑘)⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗  = 𝑂𝐶⃗⃗⃗⃗  ⃗ − 𝑂𝐹𝑘
⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗  ⃗ und 𝑝(𝑘)⃗⃗⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗  ⃗ = 𝑂𝐷⃗⃗⃗⃗⃗⃗ − 𝑂𝐹𝑘

⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗  ⃗ ergibt sich wegen  

𝛼 = 𝑎𝑟𝑐𝑐𝑜𝑠 (
𝑚⃗⃗⃗ ∘𝑝 

|𝑚⃗⃗⃗ |∙|𝑝 |
) die Gleichung zur Berechnung von 𝛼 durch  

𝛼 = 𝑞(𝑘) = 𝑎𝑟𝑐𝑐𝑜𝑠 (
10𝑘2−162𝑘+725

10𝑘2−162𝑘+733
)  

Als Maximum diese Terms im Intervall 0 < 𝑘 ≤ 10 gibt der Rechner den 

Wert k = 
81

10
 zurück. 

 

Das Ergebnis wird mit einer Warnung verbunden und eine Überprüfung 
durch eine grafische Methode empfohlen. 
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Dieser Empfehlung sollte man nachgehen. Dazu wird der Graph von q(k) 
gezeichnet und mit „Graph analysieren“ sein Maximum angezeigt. Das 
Ergebnis k = 8,1 wird bestätigt. 
 

 
 
Variante: 
Das Dreieck 𝐷𝐹𝑘𝐶 ist gleichschenklig mit der Basis 𝐶𝐷̅̅ ̅̅ . Mit M wird der 
Mittelpunkt der Basis bezeichnet. Der Winkel an der Spitze des Dreiecks ist 

umso größer, je kleiner die Höhe |𝑀𝐹𝑘
⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗  | des Dreiecks ist. Diese Höhe wird 

minimal, wenn der Vektor 𝑀𝐹𝑘
⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗ ⃗⃗   senkrecht zum Richtungsvektor der Geraden 

g steht. 

(
0
𝑘

27 − 3𝑘
) ∘ (

0
1

−3
) = 0 führt ebenfalls auf k = 

81

10
. 
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Stochastik - grundlegendes 

Anforderungsniveau 

 2025_M_grundlegend_B_Stochastik_MMS_118 

 

 
1 
 

 
 

 
a 

(3 BE) 
 

 

 

 
Lösung 

Zu betrachten sind die Ereignisse K und B mit 

K: Im Haushalt lebt mindestens ein Kind. 
B: Der Haushalt ist überbelegt. 

Die Gegenereignisse sind dann:  
 

𝐾: Im Haushalt lebt kein Kind. 

𝐵̅: Der Haushalt ist nicht überbelegt.  

Dem Text lassen sich folgende Wahrscheinlichkeiten entnehmen: 

𝑃(𝐾) = 0,285  
𝑃𝐾(𝐵) = 0,159  

𝑃𝐾(𝐵) = 0,065  

Nach den Pfadregeln erhält man:  

𝑃(𝐾) = 1 − 𝑃(𝐾) = 1 − 0,285 = 0,715  

𝑃𝐾(𝐵̅) = 1 − 𝑃𝐾(𝐵) = 1 − 0,159 = 0,841  

𝑃𝐾(𝐵̅) = 1 − 𝑃𝐾(𝐵) = 1 − 0,065 = 0,935  

 

 

 
18 https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/pools2024/abitur/pools2024/mathematik/mathematik%20grundlegend/2024_M_grundlege_28.pdf  

https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/pools2024/abitur/pools2024/mathematik/mathematik%20grundlegend/2024_M_grundlege_28.pdf
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b 

(2 BE) 
 

 

 
Lösung 

Unter Verwendung des Baumdiagramms aus Aufgabenteil a) kann die 
gesuchte Wahrscheinlichkeit für den Anteil der überbelegten Haushalte an 
allen Haushalten berechnet werden.  

𝑃(𝐴) ∙ 𝑃𝐴(𝐵) + 𝑃(𝐴̅) ∙ 𝑃𝐴̅(𝐵) = 0,285 ∙ 0,159+ 0,715 ∙ 0,065 ≈ 0,0918  

Damit ist bestätigt, dass ca. 9,18 % aller Haushalte überbelegt sind. 

 

 

 
 
c 

(2 BE) 
  
 

Lösung 
Der Erwartungswert einer binomialverteilten Zufallsgröße wird berechnet 
durch 𝐸(𝑋) = 𝑛 ∙ 𝑝. 

Es ist n = 1000 und p = 0,0918 (siehe Teilaufgabe b), damit gilt  
𝐸(𝑋) = 1000 ∙ 0,0918 = 91,8. Da der Erwartungswert nicht ganzzahlig ist, 
liegt der größtmögliche Wert bei einem der beiden benachbarten 
ganzzahligen Werte des Erwartungswertes – hier 91 bzw. 92. Damit ist die 
Aussage falsch. 

Eine rechnerische Kontrolle, die nicht erfolgen sollte, sei hier kurz 
angegeben: 

 

 

Der größte Wert wird für k = 91 angenommen. 
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d 

(4 BE) 
  

 
Lösung 

Die Lösung kann durch systematisches Probieren erfolgen.  
Für die mit n = 1000 und p = 0,0918 binomialverteilte Zufallsgröße X wird 
der Parameter k so lange verändert, bis erstmals  
 𝑃(𝑋 ≤ 𝑘) > 0,90 gilt. 
 

 
 
Damit ist 104 der kleinstmögliche Wert für k. 

 
e 

(4 BE) 
 

 
 

 
Lösung 

Der zu bestimmende Wert kann rechnerisch ermittelt werden. 
 

 
Es ergibt sich 𝑥 ≈ 0,05. 

Interpretation für den x-Wert: 

Der Anteil der überbelegten Haushalte mit mindestens einem Kind 
(Ereignis A) hat sich um 0,05 (5 %) verringert. 
 
Variante: 
Da der Operator „Bestimmen Sie“ verwendet wird, kann auch eine 
grafische Lösung genutzt werden. 
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2025_M_grundlegend_B_Stochastik_MMS_219 

Die Aufgabe wurde vollständig in der TINspire CAS App für das iPad gelöst. 
 

 
1 
 

 
a 

(3 BE) 
 

 
Lösung 

Es gibt 36 mögliche Ereignisse Ω = {(1,1); (1,2); . . ; (6,6)}, davon sind 9 
günstig: A9 = {(3,6); (4,5); (5,4); (6,3)} und  
A8 = {(2,6); (3,5); (4,4); (5,3); (6,2)} 
 
Damit ist  

𝑃(𝑋 = 8) + 𝑃(𝑋 = 9) =
4

36
+

5

36
=

9

36
=

1

4
 

 
Alternativ lässt sich die Aufgabe auch durch eine Simulation lösen: 

 
 

b 
(2 BE) 

 
Lösung  

In den ersten 5 Spielzügen werden entweder 5 oder 0 Karten aufgedeckt. 
 

 

 
c 

(2 BE) 
 

Lösung Da die Bedingungen für eine Binomialverteilung erfüllt sind, kann der 
binomCdf()-Befehl für die Bestimmung der Wahrscheinlichkeit benutzt 

 
19 https://www2.iqb.hu-berlin.de/abitur/pools2025/abitur/pools2025/mathematik/grundlegend/2025_M_grundlege_27.pdf 
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werden. Der Operator ist „Berechnen“, also reicht ein mathematischer 
Ansatz in der Form 𝑃(𝑋 < 12) = 

Es ergibt sich:   
 
Der Operator „Berechnen“ umfasst unserer Auffassung nach nicht die 
Simulation von stochastischen Experimenten, dennoch soll hier eine 
einfache Möglichkeit mit 15000 Ziehungen gezeigt werden. 
 

 
 

 
d 

(4 BE) 

 
Lösung Der Erwartungswert beträgt 𝐸 = 15 mit 𝑃(𝑋 = 15) ≈ 0,12. Die höchste Säule 

muss also entsprechend markiert und die y-Achse dann entsprechend 
eingeteilt werden. 
Mit Data&Statistics lässt sich das Histogramm ebenfalls darstellen. 
Dazu bietet sich eine Lists&Spreadsheets Seite an, die folgendermaßen 
eingerichtet wird: 
 

 
 
Unter Werkzeuge->Daten->Schnellgraph wird ein Graph mit geteiltem 
Bildschirm erstellt, auf der x-Achse sind die n aufgetragen. 
Dann muss eine y-Ergebnisliste mit den Werten der 
Wahrscheinlichkeitsverteilung pp unter dem Menüpunkt Plot-Eigenschaften 
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hinzugefügt werden. Schließlich wird unter Menü->Plot-Eigenschaften-
>Histogramm-Eigenschaften die Spaltenbreite auf 1 gesetzt. 

 
 

 
e 

(4 BE) 

 
 

Lösung 
Es gibt (

3
2
) = 3 Kombinationen der Landschaftssymbole  

𝐿 = {(𝐿1, 𝐿2); (𝐿1, 𝐿3)(𝐿2, 𝐿3)} und ebenfalls (
2
1
) + (

2
2
) = 2 + 1 = 3 

Kombinationen der Tiersymbole 𝑇 = {(𝑇1); (𝑇2); (𝑇1, 𝑇2)}. Damit ergeben sich 

insgesamt 3 ⋅ (1 + 2) = 9  unterschiedliche Kombinationen. 
Im MMS werden die Anzahlen möglichen Kombination berechnet: 
 

  
 
Die Teilaufgabe erfordert kein digitales Hilfsmittel. Es stellt sich die Frage, 
warum so eine Aufgabe 4 von 15 Punkten liefert und als letzte Teilaufgabe 
platziert ist.  
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Stochastik - erhöhtes Anforderungsniveau 

2025_M_erhoeht_B_Stochastik_MMS_120 

 
Die Aufgabe wurde vollständig in der TI Nspire CAS App für das iPad gelöst. 
 

 
1 
 

 
 
a 

(3 BE) 
 

 

 
Lösung 

 𝐺 𝐺̅  

𝐽 0,54 0,18 0,72 

𝐽 ̅ 0,21 0,07 0,28 

 0,75 0,25 1 
 

 
b 

(4 BE) 
 

 

 
Lösung 

 

Die Fragestellung ist „entweder oder“, also darf die Person nicht in beiden 
Gruppen, sondern nur in genau einer von beiden sein, 
 also 0.54 + 0.07 = 0.61 > 2 ⋅ 0.21 = 0.42.  
 

Es gilt für das gesuchte Ereignis P(B) = P(𝐽 ∩ 𝐺) + P(𝐽̅ ∩ 𝐺̅). 
Die Aussage ist demzufolge falsch. 
 

c 
(2 BE) 

 
 

Lösung Die Aufgabe lässt sich direkt mit der kumulierten Binomialverteilung lösen. 
 

 
 
Im Unterricht lässt sich die Aufgabe auch gut simulieren: 
 

 
20 https://www2.iqb.hu-berlin.de/abitur/pools2025/abitur/pools2025/mathematik/erhoeht/2025_M_erhoeht_B_9.pdf 
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Hier mit 10000 Durchgängen. 

2 

 

a 
(5 BE) 

 

 Bedingung I: Der Erwartungswert lässt sich direkt zu 250 g ablesen, damit 
liegt der Erwartungswert nicht unter 250. 
Bedingung II: 𝜎 lässt sich zu 2 ablesen, damit gibt sich: 
 

  
 
Da 1,2 % < 6 % ist, ist auch die Bedingung II erfüllt. 
Bedingung III: Für die dritte Bedingung wird lediglich die Wahrscheinlichkeit 
für einen Treffer im Intervall [0; 241 𝑔] bestimmt, diese Wahrscheinlichkeit 

liegt deutlich unter 0,2 %. 
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b 
(6 BE) 

 

 Durch die Bedingung II lässt sich 𝜎 zu 𝜎 ≈ 2,89 bestimmen. Damit ist die 

Bedingung III, die eine Abweichung um maximal zwei Minusabweichungen 
bei maximal 0,2 % fordert, deutlich erfüllt. Es wird weiter die in Teil a) 
definierte Funktion benutzt: 
 

  
  
Da 0,000922 < 0,002 ist, ist die getätigte Aussage wahr.  
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2025_M_erhoeht_B_Stochastik_MMS_221 

 

 
1 

 
 

 
a 

(1 BE) 
 

 
 

 
Lösung 

 

 Da die Anzahl der Radausflügler binomialverteilt mit n = 300 und  
p = 0,14 ist, kann die Wahrscheinlichkeit mit der Bernoulli-Formel oder der 
Anwendung binomPdf() des MMS berechnet werden. 
 

𝑃(𝑋 = 36) = (
300
36

) ∙ 0.1436 ∙ (1 − 0.14)300−36 ≈ 0,042 

 
 
Die gesuchte Wahrscheinlichkeit beträgt ca. 4,2 %. 
 

 
b 

(3 BE) 
  

 

 
Lösung 

 

Der Erwartungswert wird durch 𝜇 = 𝑛 ∙ 𝑝 berechnet. 10 % vom 
Erwartungswert sind 0,1∙ 𝜇.  
Zu berechnen ist dann 𝑃(𝑋 ≥ 1,1𝜇). Diese Wahrscheinlichkeit kann mit der 
Bernoulli-Formel oder der Anwendung binomCdf() des MMS berechnet 
werden. Da 1,1𝜇 = 46,2 ist, muss die Wahrscheinlichkeit  
𝑃(𝑋 ≥ 47) berechnet werden. 
 

 
 

 

Die gesuchte Wahrscheinlichkeit beträgt ca. 22,4 %. 
 

 
21 https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/pools2025/abitur/pools2025/mathematik/erhoeht/2025_M_erhoeht_B_10.pdf 
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2 

 
 

a 
(3 BE) 

 

 

 
Lösung 

 

Mit  
A: „Fahrkarte wird spätestens am Vortag gebucht“ und 
B: „Die Fahrkarte wird genutzt“ 
ergibt sich folgendes Baumdiagramm: 
 

 
 

 
b 

(3 BE) 
 

 
 

 
Lösung 

 

Die nicht genutzten Fahrkarten werden durch das Ereignis 𝐵̅ beschrieben. 
Die Wahrscheinlichkeit, dass eine Fahrkarte spätestens am Vortag gebucht 

und nicht genutzt wurde, wird durch 𝑃(𝐴∩𝐵̅) berechnet. Der Anteil dieser 
Fahrkarten an allen nicht genutzten Fahrkarten ist die bedingte 

Wahrscheinlichkeit 𝑃(𝐴|𝐵̅) =
𝑃(𝐴∩𝐵̅)

𝑃(𝐵̅)
.  

Der Anteil der am Tag der Fahrt gebuchten Karten unter allen nicht 

genutzten Karten ist dann 𝑃(𝐴̅|𝐵̅) =
𝑃(𝐴̅∩𝐵̅)

𝑃(𝐵̅)
 

Da sich beide Wahrscheinlichkeiten nur im Zähler unterscheiden, muss auch 
nur dieser verglichen werden. 

𝑃(𝐴 ∩ 𝐵̅) = 0,8 ∙ 0,1 = 0,08 

𝑃(𝐴̅ ∩ 𝐵̅) = 0,2 ∙ 0,05 = 0,01 

Damit ist gezeigt, dass die Aussage richtig ist. 
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c 

(5 BE) 
  

Lösung 
 

Für die Entscheidungsregel muss beachtet werden, dass der 
Ablehnungsbereich für H0 rechts liegen muss, denn es gilt 

𝐻0: 𝑝 ≤ 0.14 bzw. 𝐻1: 𝑝 > 0.14. 

Für die untere Grenze k des Intervalls [k; 500] wird das kleinste k gesucht, 
so dass 𝑃(𝑋 ≥ 𝑘) ≤ 0,08 ist. 

Dieser Wert k wird durch systematisches Probieren z. B. mittels 
Schieberegler bestimmt. 

Für k = 81 gilt  

 

d. h. der Wert ist noch zu groß, erst mit k = 82 

 

liegt man erstmals unter 8 %. 

Bei mindestens 82 Radausflüglern wird die Nullhypothese abgelehnt. 

 
d 

(5 BE) 
 

 
 

 
Lösung 

X ist die Zufallsgröße, die die Anzahl der Radausflügler unter 200 
Testpersonen beschreibt. Da es um einen Fehler 2. Art geht, kann man hier 
nicht von p = 0,14 ausgehen, sondern muss die noch unbekannte 
Wahrscheinlichkeit p‘ so ermitteln, dass die Nullhypothese fälschlicherweise 
nicht verworfen wird, wenn unter den 200 Testpersonen höchstens 35 
Radausflügler sind. Die Wahrscheinlichkeit dafür soll höchstens 15 % 
betragen. 
Es muss also die Wahrscheinlichkeit 𝑃(𝑋 ≤ 35) ≤ 0,15 mit den gegebenen 
Parametern berechnet werden. 
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Entweder mit dem nsolve()-Befehl oder unter Verwendung eines 
Schiebereglers ermittelt man p‘ = 0,21. 
 
Interpretation im Sachzusammenhang: 
 
Obwohl der Anteil der Radausflügler größer als 14 % geworden ist, wird 
aufgrund des Testergebnisses veranlasst, dass der Betrieb der Shuttlebusse 
eingestellt wird. 
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2025_M_erhoeht_B_Stochastik_MMS_322 

 

 
1 

 
 

 
a 

(1 BE) 
 

 

 
Lösung 

 

 Da die Anzahl der Radausflügler binomialverteilt mit n = 300 und  
p = 0,14 ist, kann die Wahrscheinlichkeit mit der Bernoulli-Formel oder der 
Anwendung binomPdf() des MMS berechnet werden. 
 

𝑃(𝑋 = 36) = (
300
36

) ∙ 0.1436 ∙ (1 − 0.14)300−36 ≈ 0,042 

 
 
Die gesuchte Wahrscheinlichkeit beträgt ca. 4,2 %. 
 

 
b 

(3 BE) 
  
 

Lösung 
 

Der Erwartungswert wird durch 𝜇 =𝑛 ∙ 𝑝 berechnet. 10 % vom 

Erwartungswert sind 0,1∙ 𝜇.  
Zu berechnen ist dann 𝑃(𝑋 ≥ 1,1𝜇). Diese Wahrscheinlichkeit kann mit der 
Bernoulli-Formel oder der Anwendung binomCdf() des MMS berechnet 
werden. Da 1,1𝜇 = 46,2 ist, muss die Wahrscheinlichkeit  

𝑃(𝑋 ≥ 47) berechnet werden. 
 

 
 

 
 
Die gesuchte Wahrscheinlichkeit beträgt ca. 22,4 %. 
 

 
22 https://www.iqb.hu-berlin.de/abitur/pools2025/abitur/pools2025/mathematik/erhoeht/2025_M_erhoeht_B_11.pdf 
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2 

 

 
a 

(3 BE) 
 

 

 
Lösung 

 

Mit  
A: „Fahrkarte wird spätestens am Vortag gebucht“ und 
B: „Die Fahrkarte wird genutzt“ 
ergibt sich folgendes Baumdiagramm: 
 

 
 
 

 
b 

(3 BE) 
 

 
 

 
Lösung 

 

Die nicht genutzten Fahrkarten werden durch das Ereignis 𝐵̅ beschrieben. 
Die Wahrscheinlichkeit, dass eine Fahrkarte spätestens am Vortag gebucht 

und nicht genutzt wurde, wird durch 𝑃(𝐴∩𝐵̅) berechnet. Der Anteil dieser 
Fahrkarten an allen nicht genutzten Fahrkarten ist die bedingte 

Wahrscheinlichkeit 𝑃(𝐴|𝐵̅) =
𝑃(𝐴∩𝐵̅)

𝑃(𝐵̅)
.  
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Der Anteil der am Tag der Fahrt gebuchten Karten unter allen nicht 

genutzten Karten ist dann 𝑃(𝐴̅|𝐵̅) =
𝑃(𝐴̅∩𝐵̅)

𝑃(𝐵̅)
 

Da sich beide Wahrscheinlichkeiten nur im Zähler unterscheiden, muss auch 
nur dieser verglichen werden. 

𝑃(𝐴 ∩ 𝐵̅) = 0,8 ∙ 0,1 = 0,08 

𝑃(𝐴̅ ∩ 𝐵̅) = 0,2 ∙ 0,05 = 0,01 

Damit ist gezeigt, dass die Aussage richtig ist. 

 

 

c 
(5 BE) 

 

 

Lösung 
 

Die relative Häufigkeit des Stichprobenergebnisses ist ℎ =  
153

900
. 

Die Parallele h = 0,17 zur p-Achse schneidet die Graphen der Funktionen in 
den Punkten 𝑃1(0,1505; 0,17) und 𝑃2(0,1915; 0,17), also ist [0,1505; 0,1915] 
das gesuchte Konfidenzintervall. Da 20 % als Wahrscheinlichkeit vermutet 
wurde, aber nicht im Konfidenzintervall liegt, ist die Vermutung nicht mit dem 
Stichprobenergebnis verträglich. 
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d 

(5 BE) 
 

 
 

 
Lösung 

Die beiden Rechnungen hängen zusammen mit der Doppelungleichung zu 
den Sigma-Regeln:  

𝑝 − 𝜎 ∙ √
𝑝∙(1−𝑝)

𝑛
≤ ℎ ≤ 𝑝 + 𝜎 ∙ √

𝑝∙(1−𝑝)

𝑛
.  

Eine Überprüfung zeigt die Richtigkeit der Rechnung. 
 

 
 
Nutzt man eine grafische Darstellung mit der Konfidenzellipse, so erkennt 
man, dass z. B. für n =422 p = 0,14 nicht mehr im Konfidenzintervall liegt, 
aber p = 0,2 schon. 
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Die Rechnung zeigt, dass p =0,14 mit dem Stichprobenergebnis im Intervall 
360 ≤ 𝑛 ≤ 478 (und größer) nicht mehr verträglich ist, aber  

p = 0,2 schon. 
Erklärung: 
Bei der obigen Berechnung der Stichprobengröße n unterscheiden sich 
beide Ansätze nur durch die Wahrscheinlichkeit p bzw. den Term  
𝑝 ∙ (1 − 𝑝) 

 
Es gilt für p = 0,14:                und für p = 0,2 
 

      
 
Dieser Unterschied führt nun dazu, dass trotz der Symmetrie von   
p = 0,14 und p = 0,2 zu h = 0,17 die Grenze des Intervalls für p = 0,14 näher 
an h = 0,17 liegt als die Grenze für p = 0,2. 
Die Konfidenzintervalle sind für alle ℎ ≠ 0,5 nichtsymmetrisch, da die 

Varianz 𝑝 ∙ (1 − 𝑝) der zugehörigen Bernoulli-Verteilung eine quadratische 
Funktion ist; dies führt dazu, dass für alle h < 0,5 das am weitesten entfernte 

p mit |ℎ − 𝑝| ≤ 𝑘√
𝑝∙(1−𝑝)

𝑛
 zur Linken weniger weit entfernt ist als zur Rechten, 

wie in der hier vorliegenden Aufgabe (und für h > 0,5 umgekehrt)23. 
Die Rechnung mit h = 0,5 zeigt noch einmal die Symmetrie. 
 

 
 
In einer anderen Darstellung der obigen Betragsungleichung wird die 
Asymmetrie für ℎ ≠ 0,5 noch besser deutlich. 

 
23 Diepgen, R. (1994): Schwierigkeiten mit Konfidenzintervallen? In der Tat!. In: Stochastik in der Schule 2014 (2), S. 26–31. 
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Dabei stellt f1 die linke und f2 die rechte Seite der Betragsungleichung dar. 
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Kompetenzen im Umgang mit TI-Nspire™ CX 

CAS 

 

Nachstehend werden zusammenfassend einige grundlegende Kompetenzen im Umgang 

mit dem CAS-Rechner TI-Nspire™ CX CAS dargestellt. Sie erheben keinen Anspruch auf 

Vollständigkeit. 
 

Die SuS können  

− Einstellungen vornehmen, u. a.: 
• Winkelmaß (Grad- und Bogenmaß), 
• angezeigte Ziffern, 
• Helligkeit des Displays, 

− das Betriebssystem aktualisieren, 
− den Prüfungsmodus herstellen, 
− den Ladezustand überprüfen. 
 
 
 

− den Katalog und die Vorlagen nutzen. 
 
 
 
 
 
 

− Dokumente 

• anlegen, 

• speichern, 

• aufrufen, 

• löschen, 
• in Probleme und Seiten gliedern. 

 
 

 
 

 
 

− Variablen und Funktionen definieren 
und löschen. 

 
 
 
 
 

− den Bedingungsoperator 
(WITH-Operator) zur 
Einschränkung von 
Definitionsbereichen, zum Ersetzen von 
Variablen u. ä. verwenden. 
(Zweitbelegung von =) 
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− Terme 

• berechnen, 

• umformen, 

• ausmultiplizieren, 

• faktorisieren, 
• in unechte Brüche zerlegen. 

 
 
 
 
 
 

− das Summenzeichen verwenden. 

 

 
 

 
 

 

− Gleichungen/Ungleichungen/ 
Gleichungssysteme mit dem solve-
Befehl lösen und dabei 
 

 

− die Anzeigen des Rechners richtig 
interpretieren. 

 
 
 

− Gleichungen und Ungleichungen mit 
nSolve näherungsweise lösen. 
(sinnvollen Startwert verwenden) 

 

− Gleichungen mit grafischen Verfahren 
lösen. 

 
 
 

 
 

 
 

 
 

 

− Ableitungen von Funktionen ermitteln. 
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− bestimmte und unbestimmte Integrale 
von Funktionen bestimmen. 

 
 
 
 
 
 

− Grenzwerte von Funktionen ermitteln. 
 
 
 
 
 
 

− den Definitionsbereich von 
Termen/Funktionen ermitteln. 

 
 

− Volumen von Rotationskörpern 
ermitteln. 

 
 

 
 

 
 

 

− Graphen zeichnen und dabei ggf. 
• geeignete Fenstereinstellungen 

vornehmen, 
• Wertetabellen anzeigen, 
• stückweise definierte Funktionen 

darstellen, 
• Funktionenscharen darstellen, 
• das Menü Graphen analysieren 

nutzen, 
• Schieberegler verwenden.  
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− einfache geometrische Objekte 
konstruieren. 

− den Zugmodus nutzen. 
− Größen messen. 

 
 

− Listen 
• definieren, 
• auswerten. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

− Tabellen füllen. 

− Spalten mit Listen verknüpfen. 

− Operationen auf Spalten bzw. Zellen 
anwenden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

− Diagramme in Data&Statistics erstellen. 
− Daten mit Regression analysieren. 
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− Zufallszahlen erzeugen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

− Wahrscheinlichkeiten binomialverteilter 
Zufallsgrößen berechnen. 

 
 
 
 
 

− binomial- und normalverteilte 
Zufallsgrößen graphisch darstellen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

− Berechnungen im Zusammenhang mit 
normalverteilten Zufallsgrößen rationell 
durchführen. 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

− ein Normalwahrscheinlichkeits-
diagramm erstellen und beurteilen 

 

− Vektoren als Zeilen- oder 
Spaltenvektoren eingeben. 
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− mit Vektoren rechnen 
 
 
 
 
 

− den Betrag eines Vektors ermitteln. 
 
 
 
 

− das Skalarprodukt zweier Vektoren 
berechnen und anwenden. 

 
 
 

 

 
 

 
 

 
 

− das Vektorprodukt zweier Vektoren 
berechnen und anwenden. 

 
 

− Geradengleichungen der Form  

− 𝑥 = 𝑝0⃗⃗⃗⃗ + 𝑡 ∙ 𝑎  als Variable speichern 
und damit arbeiten. 

 
 
 
 
 
 

− die gegenseitige Lage von Geraden 
bzw. Geraden und Koordinatenebenen 
bestimmen. 

 
 
 
 
 

− Abstand Punkt – Gerade berechnen. 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 



© 2025 Texas Instruments / Hubert Langlotz, Sebastian Rauh    Seite 71 

− den Abstand windschiefer Geraden 
berechnen. 

 

 
 

− Ebenengleichungen in Parameterform 
als Variable speichern und damit 
arbeiten. 

 
 

− Ebenengleichungen in Normalen- und 
Koordinatenform erstellen. 

 

− Matrizen erstellen und mit Matrizen 
arbeiten. 
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Hinweise zum Umgang mit der TI-Nspire™- 

CAS App für Ipad 

Viele Schulen haben sich für den Einsatz der TI-Nspire CAS App auf dem iPad 
entschieden. Um dieser Entwicklung gerecht zu werden, wurden etwa die Hälfte der 
Aufgaben in diesem Heft mit der iPad-App bearbeitet. Alle erstellten Dateien sind 
plattformübergreifend kompatibel: Eine Datei, die beispielsweise auf einem PC erstellt 
wurde, kann problemlos auf einem Handheld, iPad oder Mac genutzt werden. 
Trotz dieser Kompatibilität gibt es Unterschiede in der Benutzeroberfläche, die im 
Folgenden erläutert werden. 
Dateisystem 
Das Dateisystem der App basiert auf dem iPadOS-Dateisystem. Dies ermöglicht es, 
Dateien an beliebigen Orten auf dem Gerät zu 
speichern. Zur besseren Übersichtlichkeit empfiehlt 
es sich, Ordner nach Jahrgängen oder Themen 
anzulegen. 
Im Verlauf werden die zuletzt bearbeiteten Dateien 
chronologisch angezeigt. Eine klare und eindeutige 
Benennung der Dateien erleichtert hier die 
Navigation. Um vorbereitete Dateien mit 
Schülergruppen zu teilen, können diese über die 
Funktion „Auswählen“ (oben rechts) markiert und 
anschließend mit „Teilen“ (unten links) z. B. via AirDrop verteilt werden. 
Prüfungsmodus 
Die App kann in den Prüfungsmodus versetzt werden, indem in der Dateiansicht das 
Schloss-Symbol (oben in der Mitte) ausgewählt wird. Nach der Vergabe der notwendigen 
Zugriffsrechte erscheint ein Fenster, in dem die gewünschten Einschränkungen definiert 
werden können. Basierend auf diesen Einstellungen wird ein Prüfungsmodus-Code 
generiert, den die SuS direkt eingeben können. 
Weitere Details hierzu finden Sie z.B. im Video hier24 
Bedienung 
Die Bedienung der App unterscheidet sich geringfügig 
von der Software auf PC oder Handheld. Einige 
zentrale Unterschiede sind:  

• Schraubenschlüssel-Symbol (oben links): Je 

nach aktivem Modul können hier verschiedene 

Befehle aufgerufen werden. 

• „Rückgängig“ und „Wiederherstellen“ (oben 

links): Diese Funktionen ermöglichen eine 

schnelle Korrektur von Fehlern. 

• Tasten mit Doppelbelegung: Tasten mit waagerechten Balken bieten zusätzliche 

Optionen bei langem Drücken (z. B. „arcsin“ bei „sin“). 

  

 
24 https://www.youtube.com/watch?v=56w38htnHHI 
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Splitscreen 
Für die Erstellung eines Splitscreens muss mindestens eine Seite innerhalb eines 
Problems vorhanden sein. Über das „+“-Symbol (oben links) kann unter „Widget“ ein 
Splitscreen-Layout ausgewählt werden. 
Notes 
Das Notes-Modul ermöglicht die Erstellung dynamischer Seiten und gehört zu den 
leistungsstärksten Funktionen der TI-Nspire-Software. Ein anschauliches Beispiel hierzu 
finden Sie unter dem Video 25. 
Graphs 
Das Modul erlaubt die Darstellung vielfältiger mathematischer Objekte. Besonders nützlich 
im Alltag ist die Funktion „Beschränkte Bewegung“, die über „Schraubenschlüssel -> 
Aktionen -> Beschränkte Bewegung“ aufgerufen werden kann. Mit dieser Funktion kann 
die Skalierung des Koordinatensystems entlang einer Achse angepasst werden, während 
die andere Achse unverändert bleibt. Hierzu wird ein Finger auf die gewünschte Achse 
gelegt und entlang dieser bewegt. 
 

 
25 https://www.youtube.com/watch?v=O6EMxk-ayNE  

https://www.youtube.com/watch?v=O6EMxk-ayNE
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